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Oktober 2014. Das musikprotokoll-Labor öffnet wieder seine Türen. Zum siebenundvierzigsten Mal.  
Künstler/innen, Musiker/innen, Komponierende, Experimentierende aus aller Welt sind in Graz, um 
die aktuellen Ergebnisse ihrer Arbeiten mit uns zu teilen: Klangforum Wien, Erin Gee, Reni Hofmül-
ler, Arditti Quartet, Radian & The Necks, Andrey Kiritchenko, Klaus Lang, Ben Frost, RSO Wien...

Siebenundvierzigste Ausgabe. Somit ist das musikprotokoll das älteste Festival für zeitgenössische
Musik in Österreich. Andere nennen es das Traditionsreichste. Beides sind doppelbödige Adjektive. 
Immerhin wird die Musiktradition gerade in diesem Land etwas oft strapaziert. Als Tourismusfaktor,
als Argument für Konservativismus, als Komfortzone, in die man sich zurückzieht, wenn es um die 
wirtschaftliche und soziale Situation von Künstler/innen geht, die im Bereich des Zeitgenössischen 
arbeiten. „Don’t exploit the past without feeding the future“, notierte Opernregisseur David Pount-
ney auf der Online-Petition rettetdasmusikprotokoll.mur.at. Diese Aufforderung und Aufgabe stellt 
sich das musikprotokoll Jahr für Jahr selbst. Dass das „Musikland Österreich“ sich heutzutage so 
nennen darf, hat nämlich nicht nur mit der so ausgeprägten wunderbaren Musikgeschichte in die-
sem Land zu tun, sondern auch denkbar viel mit jenen Zeitgenoss/innen, die mit vollem Risiko ihre 
Kunst radikal weiterdenken. Mit Menschen, für die Möglichkeiten geschaffen werden müssen, ihre 
Werke national und international zu präsentieren. Mit Festivals, die das Risiko des Unerhörten ein-
gehen. Und mit dem Publikum, das sich mit auf die Reise macht, um von neuer Musik überrascht, 
berührt oder herausgefordert zu werden. Uraufführungen und neue Ideen können nämlich auch 
misslingen. Oder eben das Gegenteil.

Das musikprotokoll lässt sich seit 1968 jährlich auf dieses Risiko ein. Und nur deshalb kann sich 
dieses Festival heute auch als Teil der Musiktradition dieses Landes bezeichnen. Weil es stets le-
bendiges Labor des Neuen sein wollte und will. Auch das musikprotokoll war in den Jahrzehnten
seines Bestehens immer wieder gefährdet. Budgets wurden gekürzt, die Existenzberechtigung hin-
terfragt. Doch was uns niemand nehmen konnte und kann, ist die Überzeugung, dass Festivals
wie das musikprotokoll noch mindestens weitere siebenundvierzigtausend Jahre gebraucht werden. 
Denn die Zukunft gehört genährt! 

Elke Tschaikner
 

Das musikprotokoll 2014 wird kuratiert von Elke Tschaikner (AT), Susanna Niedermayr (AT)  
und Fränk Zimmer (AT/LU).

Alle Informationen zu dem Festival finden Sie auf:  
 
http://musikprotokoll.ORF.at
 
Falls Sie Fragen oder Fotowünsche haben, kontaktieren Sie bitte: 
Daniela Reischl (Landesstudio Steiermark, Pressebetreuung) 
Email: daniela.reischl@orf.at | Tel.: +43 316 470 28248

… feeding the future

musikprotokoll 2014
9.–12. Oktober 2014, Graz
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musikprotokoll-Magazin:  
Auf unserer Webseite finden Sie auch das heuer erstmals erscheinende  
musikprotokoll-Magazin. Gerne schicken wir Ihnen ein Printexemplar zu.  
Kontaktieren Sie hierzu Daniela Reischl (Landesstudio Steiermark,  
Pressebetreuung) Email: daniela.reischl@orf.at

www.skug.at

Förderer

Medienpartner

Veranstalter Koproduktion Koproduktion The Enclave

Kooperationen

esc
medien
kunst
labor
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The Enclave

Produktion ORF musikprotokoll & Kunsthaus Graz. In Kooperation mit steirischer herbst. 
Im Rahmen von ECAS – Networking. Tomorrow’s Art for an Unknown Future, Gewinnerpro-
jekt ECAS Call 2012, working period 2 Bridging.

Zwei Jahre lang war der irische Filmemacher und Fotograf Richard Mosse 
mit dem Kameramann Trevor Tweeten im östlichen Kongo unterwegs. Dort 
hat er sich auf die Fersen von Rebellengruppen geheftet und Orte be-
sucht, die von Gewalt und Terror heimgesucht wurden. Über fünf Millionen 
Menschen sind bis heute in einem Bürgerkrieg ums Leben gekommen, der 
seit Ende der 1990er-Jahre tobt.

The Enclave ist eine filmische Installation, die authentische Soundscapes 
und die beängstigenden, auf einem 16mm-Infrarotfilm festgehaltenen, 
farblich entrückten Bilder zu einer unheimlichen Elegie auf einen Albtraum 
namens Krieg verdichtet.

Wenn in The Enclave die Panzer rollen und die Toten begraben werden, 
dann allerdings nicht wie das dokumentarische Material eines Kriegsre-
porters, sondern als künstlerisch-persönliche Annäherung an das Grauen. 
Die Installation ist eines der beiden Gewinnerprojekte des ECAS Call 2012, 
war dann letztes Jahr bei der Biennale in Venedig zu sehen und läuft beim 
musikprotokoll im steirischen herbst als österreichische Erstaufführung.

Österreichische  
Erstaufführung

27/09 – 12/10
DI – SO 10.00 – 17.00
KUNSTHAUS GRAZ /SPACE04
Eintritt frei

Regie und Produktion: 
Richard Mosse (IR)
Schnitt: Trevor Tweeten (US)
Tondesign: Ben Frost (AU)
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Richard Mosse In den Filmen und Bildern von Richard Mosse trifft mär-
chenhafte Schönheit auf Tragödie, Krieg und Zerstörung. Die Sujets seiner 
Arbeiten reichen von Flugzeugwracks, die in den entlegensten Winkeln 
unseres Planeten vor sich hinrosten, bis zu den früheren Palästen von 
Udai und Saddam Hussein, die von US-Streitkräften erobert wurden. 
Mit seiner jüngsten Serie Infra dokumentiert er den fortdauernden Krieg 
zwischen Rebellengruppen und der kongolesischen Armee im Osten der 
Demokratischen Republik Kongo. Mosse wurde 1980 in Irland geboren 
und lebt derzeit in New York. Er studierte Fotografie an der Yale School of 
Art, dem ein Studium an der Goldsmiths Kunstakademie in London voran-
ging. Ausstellungen u.a. im Palazzo Strozzi (Florenz), Weatherspoon Art 
Museum (Greensboro), Bass Museum of Art (Miami), Künstlerhaus Betha-
nien (Berlin), Centre Culturel Irlandais (Paris), Dublin Contemporary und 
Tate Modern (London). 2013 hat er Irland bei der Biennale von Venedig 
vertreten.

m
p

Ben Frost, geboren 1980 in Melbourne, lebt und arbeitet seit 2005 in 
Reykjavík. Multiinstrumentalist und Soundkünstler, produziert experimen-
telle elektronische Musik, die – vom klassischen Minimalismus, aber auch 
von Punk und Metal beeinflusst – sich allen gängigen Kategorisierungen 
entzieht. Neben seinen für ihre fast unheimliche Intensität gefeierten 
Live-Auftritten arbeitet Frost mit zahlreichen MusikerInnen (u.a. Fennesz, 
Bonnie „Prince“ Billy, Wildbirds & Peacedrums), ist Mitbegründer des 
Kollektivs/Labels Bedroom Community, komponiert für zeitgenössisches 
Tanztheater und Film (u.a. Sleeping Beauty von Julia Leigh), schrieb 2013 
seine erste Oper The Wasp Factory (nach dem gleichnamigen Roman von 
Iain Banks) und zeichnet für den Soundtrack der Multimedia-Installation 
The Enclave von Richard Mosse verantwortlich. Sein letztes Album er-
schien 2014 auf Mute in einer Zusammenarbeit mit Bedroom Community 
und trägt den Titel Aurora.
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Let’s merry-go-round!
Kommen Sie näher, steigen Sie ein! Ein Karussell ist in der Stadt. Vom 9. 
bis 12. Oktober steht es bei freiem Eintritt am Grazer Karmeliterplatz. Das 
Ringelspiel sieht aus wie damals, als es uns zur Fahrt ins Glück einlud. 
Nur dreht es sich beim musikprotokoll nicht in Richtung Nostalgie, son-
dern diametral entgegengesetzt in Richtung Zukunft. Jede Fahrt ist eine 
Fahrt in eine andere akustische Gegenwart. Jede Fahrt ist eine Fahrt in 
eine neue Klangwelt. Unsere Körper drehen sich im Kreis, und nur so 
wollen und können diese Stücke gehört und gespürt werden. Neue Musik 
für Körper in Bewegung. Künstler/innen aus ganz Europa haben für dieses 
Karussell Arbeiten konzipiert, eine wohl einzigartige Aufgabe und Situa-
tion für Komponierende. Deswegen hat das Grazer Institut für Elektroni-
sche Musik und Akustik den Komponist/innen eine Computersimulation 
zur Verfügung gestellt, die für die an ihren Stücken tüftelnden Künstler/
innen schon im Vorfeld hörbar machte, wie die elektroakustischen Kom-
positionen bei der Uraufführung in dieser ungewöhnlichen Hörsituation 
wirken würden. So haben Kreative aus ganz Europa für das ECAS-Karus-
sell ihre Stücke konzipiert. Mit diesem Projekt feiern wir den mehrjährigen 
kreativen Austausch im europäischen Festival-Netzwerk ECAS, das vom 
musikprotokoll mitbegründet wurde. Wir haben unsere acht europäischen 
Partnerfestivals eingeladen, Künstler/innen auszuwählen, die für dieses 
Karussell Musik erfinden. Für ein Ringelspiel für Fortgeschrittene. Für ein 
Merry-go-round für happy new ears!

Auftragswerke musikprotokoll. Im Rahmen von ECAS – Networking Tomorrow‘s Art for 
an Unknown Future, working period 4 Tools For An Unknown Future. In Kooperation mit 
Skanu Mesz, Insomnia, Cimatics, TodaysArt, Unsound, CYNETART, FutureEverything & 
CTM Festival.

Uraufführungen

DO 09/10 – SO 12/10 
12.00 – 20.00
KARMELITERPLATZ
Eintritt frei

Assimilation Process (DE), 
Maxime Denuc (BE), Electric 
Indigo & Pia Palme (AT), Cal-
lum Higgins (GB), Lars Kynde 
& Jeroen Uyttendaele (NL), 
Mental Overdrive (NO), Noid 
(AT), Martin Rokis (LV), Pierce 
Warnecke (US/DE), Zenial (PL)
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Callum Higgins Yes Blythe aka Callum Higgins stammt aus dem Norden 
Englands, wo er sich im Bereich Noise und experimentelle Musik bereits 
eine treue Fangemeinde erspielt hat. Er kann auf eine stetig wachsende 
Zahl von Veröffentlichungen verweisen, darunter sein Debutalbum Keep 
The Faith auf Baptists & Bootleggers und eine Produktion für das sich 
immer größerer Beliebtheit erfreuende Kassetten-Label Tesla Tapes. In 
seinen Live-Performances besteht seine künstlerische Methode darin, die 
Musik gleichsam „zu extrahieren; mit Effektpedalen und Mixer verdichtet 
er Unmengen an gesampeltem Material zu so detailreichen wie melancho-
lischen akustischen Stimmungsbildern voller Schönheit und Schrecken.“ 
Neben seinem Projekt Yes Blythe spielt Higgins in mehreren anderen mu-
sikalischen Formationen, z.B. im Duo River Slaughter. Darüber hinaus be-
treibt er das in Manchester ansässige Label Sacred Tapes, das u.a. Musik 
von Druss (Gnod) und Shushevatsya (das musikalische Alias der zentralen 
Gestalt hinter Tombed Visions Records) veröffentlicht.

Electric Indigo Susanne Kirchmayr aka Electric Indigo, geboren 1965 in 
Wien, arbeitet als Musikerin, Komponistin und DJ. Ihr Name steht für die 
intelligente und eigenständige Interpretation von Techno und elektro-
nischer Musik. Sie startete ihre DJ-Karriere 1989 in Wien und arbeitete 
von 1993 bis 1996 im legendären Hard Wax Plattenladen in Berlin. 1998 
gründete sie female:pressure, ein internationales Netzwerk für Künstlerin-
nen im Bereich elektronischer Musik. In ihrer kompositorischen Tätigkeit 
interessiert sie sich besonders für die zeitlich-räumliche Platzierung fein 
ausgearbeiteter Klänge und Strukturen. Sie erhielt den Outstanding Artist 
Award 2012 und ein Österreichisches Staatsstipendium 2013.

Jeroen Uyttendaele Das besondere Augenmerk von Jeroen Uyttendaele 
liegt auf dem Klang und seiner Relation zu Licht, Raum, Zeit und Publi-
kum. In den von ihm geschaffenen audiovisuellen Instrumenten, Instal-
lationen und Klangkompositionen operiert er oft mit den grundlegenden 
Eigenschaften von Elektrizität, Metallen und leitfähigen Materialien. Er 
studierte Radiotechnik in Brüssel, ArtScience in Den Haag und audiovisu-
elle Medien am HISK (Higher Institute for Fine Arts) in Gent. Jeroen Uyt-
tendaele lebt und arbeitet in Brüssel und Gent.

Lars Kynde ist ein Komponist, der großes Vergnügen daran findet, das 
Instrumentarium für seine Werke gleich mitzuerschaffen – Komponieren 
und Musizieren sind in seinem Fall gar nicht so leicht zu trennen, ver-
binden sich doch das Erfinden von neuen Instrumenten und die für sie 
geschriebene Musik zu überraschenden neuen Formen. In seinen Werken 
legt er das Augenmerk auf die Korrelation zwischen Musik, Instrument 
und Notationssystem. Die von ihm gefertigten physikalischen Skulpturen, 
mechanischen Vorrichtungen und dreidimensionalen Partituren dienen der 
Erforschung von musikalischen Strukturen, um neue Schaffensräume zu 
eröffnen und zu einem neuen Musikverständnis zu gelangen. Zahlreiche 
Auftritte und Ausstellungen, unter anderem in Japan, China, Mexiko, Aus-
tralien und fast allen europäischen Ländern. 2011 gewann er den ersten 
Preis beim Tokyo Experimental Festival in Japan. 
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Martins Rokis stammt aus Riga und experimentiert seit den späten 
1990er-Jahren mit verschiedenen Formen der elektronischen Musik. Wäh-
rend seines Philosophiestudiums und der eingehenden Beschäftigung mit 
Soundprogrammierung hat sich sein Fokus allmählich von den musika-
lischen Aspekten des Klanges hin zu den experimentellen Beziehungen 
zwischen Klang, Raum und Körper sowie Multimodalität und menschlicher 
Wahrnehmung verschoben. Derzeit arbeitet er mit Sound und Visuals in 
unterschiedlichen Kontexten und Formen, wobei er die Grenzen zwischen 
sogenannter Computermusik, psychedelischem Noise und abstrakter 
Klangkunst überschreitet, kompositorische Strategien mit Improvisation 
verschmilzt und gelegentlich auch Klanginstallationen macht oder Musik 
für Mehrkanalsysteme produziert. Er hat seine Werke in Lettland wie auch 
weltweit präsentiert und einige Alben in limitierter Auflage veröffentlicht. 
Performances zuletzt u.a. im STEIM (NL), EMS, Fylkingen, Audiorama (SE), 
NK Projekt (DE), Cafe OTO (UK).

Maxime Denuc Der französische Komponist Maxime Denuc lebt und 
arbeitet in Brüssel. Sein musikalisches Schaffen spannt den Bogen von 
elektronischer Musik bis zu Instrumentalstücken, von Kompositionen 
für Streichquartett oder Stimme bis zu seinem jüngsten Werk Low, das 
nunmehr in Form eines Kurzfilms über Jugendliche, die im Wald Posaune 
spielen, umgesetzt wurde. Er ist Mitbegründer des französischen Elektro-
nikduos Plapla Pinky, in dem sich sein Interesse an Mainstream-Tunes und 
intensiver Klangforschung ungehemmt entfalten kann und in eine ganz 
eigenständige Interpretation von Clubmusik transformiert wird. Auftritte 
auf renommierten Festivals wie Sónar (ES) und Villette Sonique (FR) sowie 
in zahlreichen Clubs, z.B. Club Metro (JP). Maxime Denuc arbeitet auch in 
verschiedenen zeitgenössischen Theater- und Tanzprojekten und studiert 
Musikwissenschaft an der Universität Paris-Sorbonne.

Mental Overdrive Seit seiner ersten Veröffentlichung auf dem einflussrei-
chen belgischen Label R&S Records im Jahr 1990 produziert der norwegi-
sche Künstler Per Martinsen den größten Teil seiner mehr Dancefloor-ori-
entierten elektronischen Musik unter dem Namen Mental Overdrive. Er ist 
weltweit in Clubs und auf Festivals aufgetreten, hat mit vielen Künstler/
innen zusammengearbeitet oder Remixes ihrer Musik gemacht. Neben sei-
ner Arbeit als Mental Overdrive zeichnet Martinsen für Musik und Sound 
Design mehrerer Filme und Ausstellungen verantwortlich, schreibt dys-
topische transmediale Romane und präsentiert gelegentlich auch eigene 
Installationen. Er betreibt in seiner Heimatstadt Tromsø im hohen Norden 
Norwegens das Elektronik-Label Love OD Communications, das neben 
einigen seiner eigenen Projekte Musik von Künstler/innen wie Boska, 
Charlotte Bendiks und Le Petit Garcon veröffentlicht.

Noid aka Arnold Haberl, geb. 1970, studierte Cello und Mathematik in 
Wien und unterrichtet Multi-Media-Art an der University of Applied Scien-
ce in Salzburg. Er ist Komponist, Sound-Artist Improvisator und Cellist. 
Seine Arbeit versteht er als Grundlagenforschung, die zu einer breiten 
Palette an widersprüchlichen Ergebnissen führt: von Solos und Ton-
bandstücken über Ensemblekompositionen und Improvisationspartituren 
über Performances mit elektronischen und hybriden Instrumenten bis zu 
Sound-Installationen, Videos und imaginärer Musik. Auch sein Beitrag als 
Programmierer zur Musik-Freeware ppooll steht in diesem Zusammenhang.
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Pia Palme, geboren in Wien, arbeitet als Komponistin, Musikerin und 
Experimentalistin. Ihre Werke öffnen Wirkungsfelder zwischen Komposi-
tion und Improvisation, zwischen akustischer und elektronischer Musik. 
Sie entwirft Projekte in unterschiedlichen Dimensionen, vom Solo bis 
zur Oper. Ihre präzisen kompositorischen Konzepte sieht sie als politi-
sche Partituren im Umfeld der heutigen Zeit verankert. Seit Oktober 2011 
forscht Pia Palme zum Thema „Composing the Noise of Mind“ an der 
University of Huddersfield. Auftragswerke wurden u.a. beim Festival  
Klangspuren und Wien Modern aufgeführt.

Pierce Warnecke ist Klang- und Videokünstler und lebt derzeit in Berlin. Er 
ist Absolvent des Berklee College of Music (2007) und einer Meisterklas-
se an der Universität der Künste Berlin (Studiengang Kunst und Medien, 
2013). Neben seiner künstlerischen Arbeit kuratiert er gemeinsam mit Kris 
Limbach das Emitter Micro Festival und betreibt mit ihm auch das gleich-
namige Label. Er hat seine Werke weltweit präsentiert, u.a. Kunst-Werke 
Berlin, Harvestworks (NY), The Luggage Store (SF), Berklee (Boston), 
CalArts (LA) sowie auf Festivals wie Zero1 Biennale (USA), Transmediale 
(DE), Bozar Electronic Arts Festival (BE), MadeiraDig (PT), LAB30 (DE), 
Boston Cyberarts, Visionsonic (FR), Pixelache (FIN), Vidéoformes (FR), 
SXSW Interactive (USA). Seine Musik ist auf Khalija, Staaltape, Gaffer Re-
cords, Attenuation Circuit und Gruenrekorder erschienen.

Łukasz Szałankiewicz alias Zenial ist Historiker, Klangkünstler und Elekt-
ronik-Musiker, lebt und arbeitet in Poznań und ist Mitglied der Polnischen 
Gesellschaft für elektroakustische Musik (PSeME). Der Fokus seines 
künstlerischen Schaffens liegt auf elektronischer Klangerkundung, audio-
visuellen Performances und interaktiven Installationen. Er ist Mitorganisa-
tor mehrerer Festivals und einer der Mitbegründer von AudioTong, das als 
Label und Plattform fungiert. Er hat unter dem Namen Zenial (und davor 
als Palsecam) zahlreiche Alben veröffentlicht, betreibt mit Maciej Szym-
czuk das Projekt AABZU und mit Marek Chołoniewski das Projekt Dizzy 
Kinetics. Neben Auftritten auf vielen polnischen Festivals, darunter Audio 
Art, Unsound (Krakau), Wro Festival (Wrocław) und Ad Libitum (War-
schau), sowie auf internationalen Festivals, u.a. in Europa, Südamerika, 
China und den USA, hat er seine Musik auch in bedeutenden polnischen 
Galerien und Kunstzentren präsentiert, z.B. in der Galeria Kordegarda und 
im Zentrum für zeitgenössische Kunst im Schloss Ujazdowski in Warschau, 
in Galeria Arsenał in Białystok, BWA Wrocław und CoCA Toruń.

Assimilation Process Stefan Senf, geboren 1977, hatte bereits ein frühes 
Interesse an sämtlichen Formen elektronischer Musik. Er war zunächst 
DJ, experimentierte mit selbst gebauten Tape-Loops, Plattenspielern und 
nahm kontinuierlich Musik vom Radio auf, was ihn prägte und zum Zu-
sammenschluss mit Radio Buschfunk führte. 1995 produzierte er seine 
ersten beiden Vinylveröffentlichungen, betreute danach das Plattenla-
bel Brutal Chud und gründete 1998 Suburban Trash Industries. Senf hat 
bisher alles zwischen Hardcore und Broken, Breakbeats, Digital Hardcore, 
Noise, Experimental, Breakcore, Ambient/Drones, Electronica gespielt und 
produziert. Zu seinen aktuellen Projekten zählen Ambient/Drones Liveset 
(aufgeführt in der Opera Royal de Wallonie, Liège), verschiedene Arbeiten 
für Künstler Markus Draper, für den er seit 2006 Soundtracks für Installa-
tionen und Kurzfilme erstellt, sowie die Projekte Orkester Kubiczek (zu-
sammen mit Elektronik Produzent Echology) und Assimilation Process.
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musikprotokoll gehört gehört
Ö1-Radiomacher/innen lieben Live-Sendungen. Aber erst nach der Sen-
dung wissen Radiomenschen, ob sie gelungen ist. Ob die richtigen Fragen 
gestellt, die passenden Worte gefunden, die Stimmung eines Konzerts bei 
der Live-Übertragung spürbar wurde. Live-Radio ist Risiko, ist Adrenalin. 
Neue Musik ist Risiko, ist Adrenalin. Uraufführungen können legendär wer-
den. Uraufführungen können misslingen. Das musikprotokoll war und ist 
ein Festival für das Wagnis neuer Musik und war und ist ein Radiofestival. 
Doppelter Adrenalin-Kick also. Alle Konzerte des musikprotokoll werden 
aufgenommen und auf Ö1 gesendet. Ein paar Mal können Sie im Rahmen 
des Festivals beim Live-Radiomachen dabei sein. Das Ö1-Kulturjournal und 
die Spielräume am Donnerstag sowie der Ö1 Klassik-Treffpunkt am Sams-
tag freuen sich auf ihren Besuch!

Ö1 KULTURJOURNAL  
& SPIELRÄUME
DO 09/10, 17.00
LOGO JUGEND.INFO
Eintritt frei

Ö1 KLASSIK-TREFFPUNKT
SA 11/10, 10.05
MURINSEL
Eintritt frei

Moderation: Renate Burtscher
Gäste: Boris Hauf (Komponist), 
Klaus Dorfegger (Projektkoor-
dinator: konfrontationen 5).

Ö1 ZEIT-TON EXTENDEND  
SA 11/10, 23.05 – 02.00 
HELMUT-LIST-HALLE 
Eintritt frei
 
Moderation: Susanna Niedermayr 
gemeinsam mit Reni Hofmüller und 
Elisabeth Zimmermann 
Gäste: Künstler/innen des  
musikprotokoll 2014 
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Klaus Dorfegger ist Komponist, Kurator und Projektleiter der konfronta-
tionen, einer Initiative, die Schüler/innen zum Schaffen zeitgenössischer 
Musik, modernen Tanzes und aktueller Kunst führt. Geboren 1960, stu-
dierte Dorfegger Komposition bei Andrzej Dobrowolski und Musikerzie-
hung. Er unterrichtete am Musikgymnasium Dreihackengasse (Graz) und 
ist seit 2008 Fachinspektor für Musikerziehung und Instrumentalunterricht 
am Landesschulrat für Steiermark. Seine Werke wurden u.a. beim musik-
protokoll, im Rahmen der Konzertreihen die andere saite und open music 
aufgeführt und zahlreich im ORF übertragen. 

Erin Gee wurde 1974 in Kalifornien geboren und erhielt ihren Master in 
Klavier und Komposition an der Universität von Iowa, an der sie bei Réne 
Lacuona, Lawrence Fritts und Dale Roberts studierte. In Graz studierte 
sie Komposition bei Beat Furrer. Sie trat u.a. beim MATA Festival (New 
York), den Internationalen Ferienkursen für Neue Musik (Darmstadt), der 
R.A.T. Konferenz (Novi Sad), der Akademie Schloss Solitude beim Ensem-
ble Surplus, im Kunsthaus Bregenz mit dem Künstler Tone Fink, beim 
musikprotokoll im steirischen herbst auf. 2004 war sie eine der Gewinner/
innen des Impuls Wettbewerbs und erhielt Aufträge von Ensembles und 
Festivals wie Klangforum Wien, Bludenzer Tage zeitgemäßer Musik, Duo 
Contour und Piktogramm. Ihre CD für Solostimmen erschien im Frühling 
2005 in der Kleinen idiomatischen Reihe.

Volkmar Klien arbeitet in den unterschiedlichsten Bereichen meist hörba-
rer Kunst; von interaktiver Installation und Wahrnehmungsintervention zu 
instrumentaler und elektronischer Musik. Zahlreiche Präsentationen von 
Kompositionen und Installationen bei internationalen Festivals und Ins-
titutionen. Auftragsarbeiten unter anderem für die Volksoper Wien (AT), 
das Ballett Frankfurt (DE), das ZKM Karlsruhe (DE), The Lowry (Salford, 
UK) und das EMPAC (Troy, NY). 1971 in Hollabrunn (Österreich) geboren. 
Kindheit und Jugend in Wien. Studium der Komposition, experimentellen 
Medien und Philosophie. 1997 – 2002 Wohnsitz in London. Dort – neben 
freier künstlerischer Arbeit – Dissertation in elektroakustischer Kompositi-
on (City University), Lehr- (London University of the Arts) und Forschungs-
tätigkeit (Royal College of Arts). Seit 2002 Unterrichtstätigkeit an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien im Bereich elektroni-
scher Musik und Medien.

Boris Hauf, geboren 1974 in London, ist ein Multi-Instrumentalist, Kompo-
nist und Performer. Er spielt Saxophone, Flöten, Synths, Orgel, Perkus-
sion, Gitarre und singt. Hauf komponiert für Ensembles groß und klein, 
Radio/TV, Solisten und Installationskunst. Boris liebt Chicago. Er initiiert 
und kuratiert Festivals und Konzertreihen in Chicago und Berlin, unterrich-
tet am HZT (Universität der Künste, Berlin) und tourt weltweit als Musiker, 
Komponist und Performer. Projekte: efzeg, Owl & Mack, TUB (aka The 
Understated Brown), Next Delusion, Proxemics und was scharfes Neues: 
Hauf/Siewert/Weber/Heather. Soweit 40 Veröffentlichungen. Lebt in Berlin.



 13

Presseinfo

Sounding Servers
Unbeeindruckt von der Außenwelt brummen auf der ganzen Welt die 
Server in ihren Farmen vor sich hin, wenn sie unsere Daten verwalten und 
speichern. Aber ein Server lässt sich auch in einen Klangraum verwandeln, 
man kann diese elektronische Einheit hörbar machen. Von den physischen 
Komponenten der Maschine ausgehend, lassen sich die elektromagneti-
schen Felder in akustische Wellen umwandeln und die Maschinengeräu-
sche in eigentümliche Klangarrangements übersetzen – denn die ausfüh-
rende Software erschafft während ihrer Laufzeit, der Runtime, ganz eigene 
temporäre und räumliche Dimensionen.

In Kooperation mit steirischer  herbst,  esc medien kunst labor  & musikprotokoll.   
Im Rahmen der  Ausstellung Ministry of Hacking.

Uraufführung

DO 09/10, 18.30
ESC MEDIEN KUNST LABOR
Eintritt frei

Laptop & Elektronik: 
Valentina Vuksic (CH)

Tanz: 
Anne Goldenberg (CA)

Performance: 
Karine Rathle (UK) und Élise 
Hardy (CA)
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Valentina Vuksic, geboren 1974 in München, studierte Wirtschaftsinfor-
matik und Software-Entwicklung. Heute arbeitet sie am Institut für Ge-
genwartskunst der Zürcher Hochschule der Künste zu Computersignalen. 
Vuksic nimmt mit induktiven Tonabnehmern die elektromagnetischen 
Emissionen von Laptops im laufenden Betrieb ab. Sie audifiziert die 
Laufzeitumgebung von Computerprogrammen, das „runtime environment“, 
das als elektromagnetischer Fußabdruck als systemeigene und immanente 
Computermusik gehört werden kann. Ob Rhythmen oder unregelmäßige 
Strukturen, sphärische Klänge oder harsche Geräusche erzeugt werden, 
wird durch das zugrundeliegende Hardware- und Software-Design mit-
bestimmt. Computer-Hersteller, Betriebssystem, Programm und Benutzer 
komponieren gemeinsam. 
m

p
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Der Zukunft des Radios auf der Spur
Gemeinsam mit Protagonist/innen des esc medienkunstlabors, von  
mur.at, Radio Helsinki, Pd-graz und realraum spannt die vielköpfige Grup-
pe π node für die Dauer des Festivals einen temporären sozialen Raum 
auf, in dem das Publikum eingeladen ist, der Kreativität freien Lauf zu 
lassen. Welche Überraschungen hält das Radio der Zukunft für uns gerade 
bereit? Auf der Suche nach Antworten soll das weite narrative, partizipato-
rische und imaginäre Potential von Radio weitergesponnen werden. Dazu 
verknüpfen die Radioaktivist/innen und Künstler/innen eine breite Palette 
an neuesten und auch schon etwas älteren Technologien und hinterfragen 
die jeweiligen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen. π node verstehen 
und verwenden ihre Form des Radios als Instrument, das jede/r leicht und 
schnell erlernen kann, und das bereits vor Festivalbeginn: Ab Dienstag, 
dem 7. Oktober, werden die Türen des Radioarbeitsraums für alle Interes-
sierten offen stehen, damit sich diese dann vielleicht schon in die Perfor-
mance am Donnerstag Abend aktiv einklinken können.

Österreichische
Erstaufführung

KONZERT
DO 09/10, 19.30
FESTIVALZENTRUM
Eintritt frei

WORKSHOPS/OPEN HOUSE
DI 07/10 & MI 08/10,
19.00 – 21.00
09/10 – 12/10, 14.00 – 16.00
FESTIVALZENTRUM
Eintritt frei

Anmeldung 
und Informationen unter:  
workshop@p-node.org

In Kooperation mit Deutschlandradio Kultur, CTM Festival & Ö1 Kunstradio, esc medien 
kunst labor, mur.at, Radio Helsinki, Pd-graz & Realraum. Im Rahmen von ECAS – Networ-
king Tomorrow‘s Art for an Unknown Future, working period 3 Ubiquitous Art and Music. 
Art, Sound and the Everyday.
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π node ist eine experimentelle Plattform für die Entwicklung und Erfor-
schung eines hybriden Web/FM-Radioformats. Durch die Verknüpfung 
verschiedener Ansätze, Technologien und Netzwerke wird eine dezentrali-
sierte Sendestruktur geschaffen, in der alle Knotenpunkte Informationen 
empfangen und übertragen können, womit das klassische Einweg-Kom-
munikationsschema aufgebrochen und durch ein horizontales Peer-to-
Peer-Modell ersetzt wird. π node möchte den vielen Dimensionen des 
Radios auf den Grund gehen – seiner Physikalität (Äther, Radiowellen, 
elektromagnetisches Spektrum), Räumlichkeit (Bandbreite, Frequenzen), 
Infrastruktur (Netzwerk von Radioempfängern/-sendern), Produktion und 
Content-Management (Redaktionsteams, Aufnahmestudios), Empfang von 
Metadaten (RDS/SDR), Geschichte (freies Radio und Piratenradio) und 
Gesetzgebung. Vor allem aber möchte π node die Rolle und das Potential 
des Radios im digitalen Zeitalter erforschen und weiterspinnen.m

p
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Un concert grandiose – RSO Wien 
& Klangforum Wien
Budgetkürzung? Noch kleinere Besetzungen? Marginalisieren des akusti-
schen Ereignisses? Wir bündeln daraufhin die bedrängten Kräfte zu nie 
dagewesenem Luxus. Niemals bisher haben die beiden besten Klangkör-
per Österreichs im weiten Land der Musik der Zeitgenoss/innen gemein-
sam auf derselben Bühne ein Stück gespielt. Beim musikprotokoll 2014 ist 
es soweit: Das RSO Wien musiziert gemeinsam mit dem Klangforum Wien. 
Die Vorlage liefert Georg Friedrich Haas. Er konzipiert ein „concerto gros-
so“ für Kammerensemble und Orchester. Die Idee: Ein Werk kombiniert 
orchestralen Klangsinn mit den Feinheiten eines ensemblehaften Solisten-
kollektivs als ein quasi neues, zeitgenössisches und luxuriöses Genre von 
Musik.

Das Orchester als essentieller Klangkörper der vergangenen circa 250 
Jahre europäischer Musik war in all diesen Jahren im Genre Konzert immer 
wieder künstlerischer Partner von Instrumentalsolisten. Sozusagen von 
Vivaldi bis Rihm. Das Ensemble als essentieller Träger zeitgemäßer Musik 
entstand in der uns heute geläufigen Form in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts als Solist/innenkollektiv. Nun spielt das Klangforum Solist 
und das RSO Orchester. Auf zu neuen Klangufern.

Österreichische  
Erstaufführungen
 
FR 10/10, 19.30
HELMUT-LIST-HALLE
Tagespass 28 / 24

Mit RSO Wien (AT)
Dirigent:  
Cornelius Meister (DE)

Mit Klangforum Wien (AT)
Dirigent:  
Clement Power (GB)

Das Auftragswerk von Georg Friedrich Haas ist eine Kooperation von ORF musikprotokoll, 
steirischer herbst, Wiener Konzerthaus, ORF Radio-Symphonieorchester Wien & WIEN 
MODERN.

Pierluigi Billone Ebe und anders | Klangforum Wien 
Jörn Arnecke Gezeiten | RSO Wien 
Georg Friedrich Haas concerto grosso Nr.2 | Klangforum Wien & RSO Wien
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Georg Friedrich Haas wurde 1953 in Graz geboren, verbrachte aber seine 
Kindheit in Vorarlberg, in den Bergen – eine Landschaft und eine Atmo-
sphäre, die ihn nachhaltig geprägt haben. Studiert hat er aber in seiner 
Geburtsstadt, bei Ivan Eröd und Gösta Neuwirth und später in Wien, bei 
Friedrich Cerha. Die gegenseitige Wertschätzung mit Cerha ist bis heu-
te geblieben, der beide Komponisten immer wieder Ausdruck verleihen. 
Zuletzt war es Cerha, der Doyen der österreichischen Komponisten, der 
seinen ehemaligen Schüler für den Großen Österreichischen Staatspreis 
vorgeschlagen hat, der Haas 2007 auch verliehen wurde. Bis dahin war es 
aber ein langer und schwieriger Weg. Georg Friedrich Haas spricht offen 
über die Jahre seiner „totalen Erfolgslosigkeit“ – eine andere, prägende 
Erfahrung, die seine eher pessimistische Grundhaltung verstärkte. Die 
allmählich einsetzende Anerkennung hat dies nur mildern, aber nicht 
völlig neutralisieren können. Seit September 2013 ist Georg Friedrich Hass 
MacDowell Professor of Music an der Columbia University, New York. 

Jörn Arnecke, 1973 in Hameln geboren, gewann bereits als 30-Jähriger mit 
dem Hindemith-Preis des Schleswig-Holstein Musik Festivals einen der 
wichtigsten Kompositionspreise Deutschlands. Große Beachtung erzielten 
seine Musiktheater im Auftrag der Ruhrtriennale (Unter Eis, 2007) und 
der Hamburgischen Staatsoper (Das Fest im Meer, 2002; Butterfly Blues, 
2004). Seine Stücke erklangen weiterhin bei der Münchener Biennale und 
an den Opernhäusern Frankfurt, München, Zürich und Prag. Seit 2009 ist 
er Professor für Musiktheorie und Gehörbildung, sowie Leiter des Zent-
rums für Musiktheorie an der Hochschule für Musik Franz Liszt in Weimar. 
Seine Kompositionen erscheinen bei den Internationalen Musikverlagen 
Hans Sikorski.

Pierluigi Billone (* 1960, Italien) lebt in Wien. Er studierte bei Salvatore 
Sciarrino und Helmut Lachenmann. Seine Musik wurde vom Klangforum 
Wien, dem Ensemble Intercontemporain, dem Ensemble Modern, dem En-
semble Recherche, Instant Donné, Ensemble Contrechamps und anderen 
aufgeführt. Für seine Werke erhielt er den Kompositionspreis der Stadt 
Stuttgart (1993), den Busoni-Kompositionspreis der Akademie der Künste 
Berlin (1996), den Wiener Internationalen Kompositionspreis (2004) und 
den Ernst-Krenek-Preis der Stadt Wien (2006). Pierluigi Billone war von 
2006 bis 2008 sowie 2010 bis 2012 Gastprofessor an der Kunstuniversität 
Graz. 

Klangforum Wien: 24 Musiker/innen aus neun Ländern – Australien, Bul-
garien, Frankreich, Deutschland, Griechenland, Italien, Österreich, Schwe-
den und der Schweiz – verkörpern eine künstlerische Idee und eine Hal-
tung, die ihrer Kunst zurückgeben, was ihr im 20. Jahrhundert allmählich 
verloren gegangen ist: Einen Platz in ihrer eigenen Zeit und in der Mitte 
der Gemeinschaft, für die sie komponiert wird und von der sie gehört 
werden will. Seit dem ersten Konzert, welches noch als Société de l’Art 
Acoustique unter der musikalischen Leitung seines Gründers Beat Furrer 
im Palais Liechtenstein gespielt wurde, hat das Klangforum Wien unverse-
hens ein Kapitel Musikgeschichte geschrieben: An die fünfhundert Kom-
positionen von Komponist/innen aus drei Kontinenten hat das Ensemble 
uraufgeführt und so zum ersten Mal ihre Notenschrift in Klang übersetzt. 
Seit 2009 könnte sich das Klangforum Wien auf Grund eines Lehrauftrags 
der Kunstuniversität Graz auch in corpore „Professor“ nennen. Seit 1997 
ist Sylvain Cambreling erster Gastdirigent des Klangforum Wiens.
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RSO Wien Das ORF Radiosymphonieorchester Wien ist eines der vielsei-
tigsten Orchester Österreichs. In den letzten Jahren hat sich das Orchester 
im Theater an der Wien auch als Opernorchester etabliert. Die Aufnahme-
tätigkeit des RSO Wien für den ORF und für CD-Produktionen hat zu einer 
umfangreichen Diskographie geführt – mit Werken aller Genres und vielen 
Ersteinspielungen. Große Aufmerksamkeit gilt dem musikalischen Nach-
wuchs mit Gesprächskonzerten, einer Orchesterakademie und Jugendpro-
jekten. Als ORF-Orchester leistet das RSO Wien auch einen wesentlichen 
Beitrag zum Programm des Senders Ö1. Seit September 2010 hat Corne-
lius Meister als Nachfolger von Bertrand de Billy auch die Position des 
Chefdirigenten und Künstlerischen Leiters des RSO Wien übernommen.

Cornelius Meister, geboren 1980 in Hannover, ist seit September 2010 
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter des ORF Radio-Symphonieorches-
ters Wien. Cornelius Meister studierte Klavier und Dirigieren in Hannover 
bei Konrad Meister, Martin Brauß und Eiji Oue sowie am Mozarteum Salz-
burg bei Dennis Russell Davies, Jorge Rotter und Karl Kamper; außerdem 
spielt er Cello und Horn. Vom Flügel aus leitete er zuletzt Klavierkonzerte 
von Grieg, Liszt, Gershwin (Rhapsody in Blue), Beethoven, Mendelssohn 
und Pärt (Credo). Intensiv widmete er sich dem kammermusikalischen 
Repertoire. Rundfunk-, CD- und Fernseh-Produktionen als Pianist führten 
ihn durch Europa und in die USA. Als Pianist und Dirigent ist er Preisträ-
ger zahlreicher Wettbewerbe. Außerdem wurde er für das „Beste deutsche 
Konzertprogramm“ und für seine Education-Projekte ausgezeichnet. Von 
2005 bis 2012 war Cornelius Meister Generalmusikdirektor in Heidelberg.

Clement Power (*1980) studierte an der Universität Cambridge und am 
Royal College of Music in London, wo er die höchste Auszeichnung erhielt. 
Er beendete seine Studien mit einer Teilnahme an der Internationalen En-
semble Modern Akademie in Österreich. Kurt Masur ernannte ihn 2005/06 
zum Paul Woodhouse Juniour Fellow des London Philharmonic Orchestra 
im Fach Dirigieren. In der Folge bekleidete er die Position des Assistant 
Conductor beim Ensemble Intercontemporain in Paris, wo er mit Pierre 
Boulez, Susanna Mälkki und Peter Eötvös zusammenarbeitete. Clement 
Power unterhält nach wie vor eine enge Beziehung zum Ensemble Inter-
contemporain.
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Personal Soundscapes
Personal Soundscapes: Let‘s play Graz!

Letztes Jahr hat das musikprotokoll sein Online-Kunstprojekt Personal 
Soundscapes im Rahmen eines ORF Kunstradios erstmals präsentiert. Die 
Faszination von Alltagsklängen als kompositorisches Material begleitet 
uns auch in dieser Festival-Ausgabe. Jugendliche sind an diesem Abend in 
der Stadt unterwegs und liefern via Smartphones ihre akustischen objets 
trouvés direkt ins Foyer der Helmut-List-Halle. Dort wird durch den Künst-
ler Volkmar Klien, der mit den Schüler/innen das Projekt erarbeitet hat, in 
Echtzeit aus den eingehenden personal soundscapes eine imaginäre, urba-
ne Klangarchitektur, eine akustische Momentaufnahme einer jungen Stadt.

Auftragswerk musikprotokoll. In Kooperation mit steirischer herbst, Konfrontationen, 
Auphonic, mur.at, .siacus) & Landesschulrat für Steiermark.

Uraufführung 

FR 10/10, 21.00
HELMUT-LIST-HALLE /FOYER
Eintritt frei

Mit Volkmar Klien (AT) &
Schülerinnen und Schülern der  
Ortweinschule, Abteilung 
Kunst und Design
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Die Bautechnik- und Kunstabteilungen an der HTBLVA Ortweinschule/Graz 
haben eine lange Tradition und bieten neben den theoretischen Ausbil-
dungen auch die entsprechenden praktischen Ergänzungen in den Werk-
stätten. Im Bereich Film und MultimediaArt wird eine vertiefte Fachausbil-
dung hinsichtlich Entwurf, Gestaltung, Organisation und Ausführung von 
Aufgaben in allen Bereichen der visuellen und multimedialen Kommunika-
tion vermittelt. Neben der Entwicklung von Fähigkeiten in technischer und 
künstlerischer Hinsicht steht der kritische und verantwortungsbewusste 
Umgang mit Medien im Vordergrund. Der ausgebildete Film-, TV- und 
Multimediagestalter beherrscht die Anwendung einer umfangreichen multi-
medialen Technologie in den Bereichen Bewegtbild, Webdesign, Fernseh-
design, 3D-Animation sowie filmische Gestaltung. 

Volkmar Klien arbeitet in den unterschiedlichsten Bereichen meist hörba-
rer Kunst; von interaktiver Installation und Wahrnehmungsintervention zu 
instrumentaler und elektronischer Musik. Zahlreiche Präsentationen von 
Kompositionen und Installationen bei internationalen Festivals und Ins-
titutionen. Auftragsarbeiten unter anderem für die Volksoper Wien (AT), 
das Ballett Frankfurt (DE), das ZKM Karlsruhe (DE), The Lowry (Salford, 
UK) und das EMPAC (Troy, NY). 1971 in Hollabrunn (Österreich) geboren. 
Kindheit und Jugend in Wien. Studium der Komposition, experimentellen 
Medien und Philosophie. 1997 – 2002 Wohnsitz in London. Dort – neben 
freier künstlerischer Arbeit – Dissertation in elektroakustischer Kompositi-
on (City University), Lehr- (London University of the Arts) und Forschungs-
tätigkeit (Royal College of Arts). Seit 2002 Unterrichtstätigkeit an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien im Bereich elektroni-
scher Musik und Medien.
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Personal Soundscapes: Let‘s play Steiermark!   
konfrontationen 5

...feeding the future. Das heurige musikprotokoll-Motto passt vielleicht zu 
keinem Projekt besser als zu diesem. Wir freuen uns, dass die konfronta-
tionen, ein seit Jahren aktives Schulprojekt in der Steiermark, beim musik-
protokoll zu Gast sind. Bei den konfrontationen kommen Schüler/innen mit 
Kunstschaffenden in Kontakt, lernen voneinander und einander kennen, 
entwickeln gemeinsam auf Augen- und Ohrenhöhe neue Ideen, erarbeiten 
kurze, intensive Performances. In Wochen und Monaten vor dem musik-
protokoll waren die akustischen Lebenswelten, der klingende Alltag, die 
personal soundscapes der Jugendlichen künstlerisches Material und Motto 
bei den konfrontationen. Und beim musikprotokoll konfrontieren die jun-
gen Künstler/innen das Publikum nun mit ihren personal soundscapes und 
dem, was sie künstlerisch daraus machen: Zukunft ist heute.

Uraufführungen

SA 11/10, 17.00
HELMUT-LIST-HALLE
Eintritt frei

Beteiligte Schulen:
- Musik-NMS Edelschrott
- BRG Körösi
- BORG Deutschlandsberg
- HLW Schrödinger
- Ortweinschule
- Stiftsgymnasium Admont
- Musikgymnasium Graz
- Waldorfschule Graz

Künstler/innen:
Clemens Frühstück, Elisabeth 
Harnik, Seppo Gründler, Chris-
tian Schiller, Denovaire, Franz 
Schmuck, Clementine Fuchs, 
Karin Ordonez Moreno, Mo-
nika Schabus-Steffen, Annika 
Luschin, Heidi Richter, Theres-
ia Fauland-Nerat, Judit Sauter, 
Ursula Wiegele.

Organisation:  
Klaus Dorfegger

Personal Soundscapes

In Kooperation mit steirischer herbst, konfrontationen, Auphonic, mur.at, .siacus)  
& Landesschulrat für Steiermark.
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Klaus Dorfegger ist Komponist, Kurator und Projektleiter der konfronta-
tionen, einer Initiative, die Schüler/innen zum Schaffen zeitgenössischer 
Musik, modernen Tanzes und aktueller Kunst führt. Geboren 1960, stu-
dierte Dorfegger Komposition bei Andrzej Dobrowolski und Musikerzie-
hung. Er unterrichtete am Musikgymnasium Dreihackengasse (Graz) und 
ist seit 2008 Fachinspektor für Musikerziehung und Instrumentalunterricht 
am Landesschulrat für Steiermark. Seine Werke wurden u.a. beim musik-
protokoll, im Rahmen der Konzertreihen die andere saite und open music 
aufgeführt und zahlreich im ORF übertragen. 

Annika Luschin ist Tänzerin, Choreografin, Tanz- und Yogapädagogin. Sie 
wurde in Graz geboren und wuchs in Graz und in Nüziders (Vorarlberg) 
auf. 1999 erhielt sie ihr Diplom in Tanz und Choreografie an der Amster-
damse Hogeschool voor de Kunsten – School for New Dance Develop-
ment (SNDO). Im Anschluss daran absolvierte sie eine Ausbildung in 
klassischem Yoga, 2009 erhielt sie ihr Diplom für Vijnana Yoga von Orit 
Sen-Gupta. Als Lehrerin für Tanz und Yoga unterrichtet sie heute an der 
Amsterdamse Hogeschool voor de Kunsten (SNDO Intensive Course), der 
Amsterdamse Theater Academie, an der Kunstuniversität in Tromsø, Nor-
wegen, bei der Tanzebene in Graz und für Rom for Dans in Oslo. Zusam-
men mit Lars Skoglund gründete sie die Performancegruppe Wildlaks. Ihre 
Choreografien werden in verschiedenen Ländern Europas gezeigt.

chfs = Christian F. Schiller (*1977 in Gmunden/OÖ und aufgewachsen in 
Vöcklabruck/OÖ) studierte Komposition bei Gerd Kühr (1998 – 2002) und 
Georg Friedrich Haas (2002 – 2004) an der Kunstuniversität Graz. Zahlrei-
che unterschiedlichste Projekte in Form von Klanginstallationen, Konzer-
ten, Performances und Kooperationen u.a. mit Peter Jakober (Komponist), 
Kristina Landrichter (Bühnenbildnerin), Alfred Lenz (Medienkünstler), 
Florian Meixner (Countertenor), Helmut Schäfer (Computer Artist), Garfield 
(Musiker), DD Kern (Musiker), Mamela Nyamza (Choreographer), Zbigniew 
Karkowski (Komponist), Robert B. Lisek (Wissenschafter), Manuel Knapp 
(Medienkünstler), Ensemble Piktogramm, Klangforum Wien (Klangwege 
2003) und dem Ensemble Recherche (Klangspuren 2005).

denovaire (alias Timo Kaufmann) wurde 1978 in Seeheim (DE) geboren. 
Seit 1999 arbeitet er im Grazer Tonstudio Perfect Sound an der Produk-
tion von Multimedia-CDs, Internetapplikationen, Computerspielmusik, 
Werbejingles, Soundinstallationen usw. 2002 begann er sein Komposi-
tionsstudium bei Gerd Kühr und G.F. Haas an der Kunstuniversität Graz. 
Im gleichen Jahr gründete er das Indian-Fusion Projekt Dancing Shiva. Im 
Sommer 2003 studierte er indische Musik, insbesondere Esraj, bei Ustad 
Arshad Chouwdry in Delhi. Aufführungen eigener Kompositionen von 
diversen Ensembles im Minoritensaal, IEM/Cube, Forum Stadtpark, Muse-
um der Wahrnehmung in Graz, bei den Ferienkursen in Darmstadt, an der 
Volksoper Sarajewo, Tuzla.

Karin Ordoñez Moreno, geboren in Wien, lebt und arbeitet heute in Graz 
als Tänzerin, Tanzpädagogin und Choreografin. Sie studierte Klassischen 
und Modernen Bühnentanz am Konservatorium Wien, an der London 
Contemporary Dance School und bei Solisten der Martha Graham Dance 
Company NY. Längere Auslandsaufenthalte in London, Mexiko und Ecua-
dor folgten. Seit den 1980er-Jahren arbeitet sie als Tanzpädagogin und 
Choreografin mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen und betreut 
Projekte zu kreativem, zeitgenössischem Tanz (u.a. die Projektreihe Kon-
frontationen).
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Elisabeth Harnik wurde in Graz geboren und lebt derzeit in Gams/Stmk. 
Sie studierte klassisches Klavier an der Musikhochschule Graz und be-
gann ihre künstlerische Laufbahn in verschiedensten Bereichen der impro-
visierten Musik. Ein Kompositionsstudium bei Beat Furrer an der Univer-
sität für Musik und darstellende Kunst Graz folgte. Harnik bewegt sich in 
ihrer künstlerischen Arbeit in den Feldern Improvisation und Komposition. 
Diese unterschiedlichen Disziplinen werden durch die Ausübung und per-
sönlichen Herangehensweisen der Künstlerin klar getrennt. Die bewusste 
Auseinandersetzung mit der eigenen Materialverwendung, dem „Repertoi-
re“ in Improvisation und Komposition und den damit verbundenen Mög-
lichkeiten der Gestaltung sind Brennpunkte der aktuellen künstlerischen 
Auseinandersetzung. 

Franz Schmuck, geboren 1957 in Vancouver, studierte Jazz-Schlagzeug an 
der Musikhochschule Graz und unternahm Studienreisen nach Afrika und 
Bali. Schmuck baut und entwickelt Instrumente und Klangobjekte (Firma 
SUONO), sammelt und spielt Rhythmusinstrumente aus aller Welt, sowie 
Didgeridoo. Schmuck spielt in vielen Formationen zwischen Ethnomusik 
und freier Improvisation (u.a. Broadlahn, Classic Jazzmer, TransCult) und 
hat an zahlreichen CD-Produktionen von Vico Torriani bis Joe Zawinul 
mitgewirkt.

Monika Schabus-Steffen ist freischaffende Tänzerin, Choreografin und 
Physiotherapeutin. Sie schuf diverse Sologestaltungen und arbeitet mit 
zeitgenössischen Komponisten wie Franz Zebinger, Seppo Gründler, 
Josef Klammer und Kay Hoffman. Als Tänzerin trat sie bei den Wiener 
Festwochen und im steirischen herbst auf und wirkte als Choreografien 
unter Regie von Günther Schneider-Siemssen an der Oper Maribor. Scha-
bus-Steffen lehrt an der Abteilung Schauspiel der Kunstuniversität Graz 
und am Universitäts-Sportinstitut Graz. 2004 gründete sie den Verein 
zur Förderung von Bewegungskulturen behinderter und nicht behinderter 
Menschen.

Clementine Fuchs (* 1966 in Judenburg) studierte in Graz (künstlerisches  
Diplom 1989) bei Milan Horvath, in Canford/England bei George Hurst und  
in Paris  bei  Leon Barzin Dirigieren. Ihre Liebe gehört der  zeitgenössischen 
Musik mit dem Schwerpunkt Frauen in der  Musik. Sie dirigierte zahlreiche 
Uraufführungen zeitgenössischer  Komponistinnen. Ein Auslandsaufenthalt 
in Ecuador  2007 ermöglichte ihr  die Arbeit mit großen Sinfonieorchestern.  
Seit 2011 schreibt sie Musik für  das  Trio „Boalous“, in dem sie selbst Gei-
ge spielt.  2011 wurde ihre Kinderoper  „Marie Briande“ in Graz uraufgeführt, 
2014 ihre Kinderoper  „Der  Drachenbogen“. Seit vielen Jahren ist ihr  die 
Musikvermittlung zeitgenössischer  Musik an Schulen ein Anliegen..
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Ursula Wiegele geboren 1963 in Klagenfurt. Ab dem siebten Lebensjahr 
Klavierunterricht, später auch Orgelunterricht am Kärntner Landeskonser-
vatorium. Philosophisch-theologische Lehr- und Wanderjahre in Österreich 
und Italien, Studienabschluss in Innsbruck 1988 mit einer Arbeit über die 
Ästhetik Adornos. Ausbildung zur Schreibpädagogin und DaF/DaZ-Traine-
rin. Lebt seit 1993 als „Kärntner Emigrantin“ in Graz. Neben der Famili-
enarbeit fünfzehn Jahre lang freiberufliche Lektorin. Leitung von Schreib-
werkstätten und intergenerationellen Projekten. Lehrtätigkeit für Deutsch 
als Fremdsprache/Zweitsprache.

Josef (Seppo) Gründler beschäftigt sich mit Musik, Sounddesign, Elekt-
ronics und Software. Seit 1982 auf dem Gebiet neuer Medien und Musik 
tätig, schreibt er Musik für Computerspiele, Theater-, Film-, Medien- und 
Klanginstallationen, Radioarbeiten und Liveauftritte, schwerpunktmäßig 
Improvisation und Elektronik/Gitarre. Zu seinen aktuellen Projekten zählen 
das Urban Sound Ensemble mit Josef Klammer und Martin Philadelphy, 
sowie Asynchronuos Memories/Nomadic Producers mit Rupert Lehofer. 
Geboren wurde Gründler 1956, er lebt in Graz, ist Leiter des Master-Stu-
diengangs Communication, Media, Sound and interaction Design an der 
Fachhochschule Joanneum, Visiting Professor an der Donau-Universität 
Krems, Vorstand im Institut für Medienarchäologie und bei V:NM. Seine 
Werke wurden bei Ars Electronica, Wiener Festwochen, steirischer herbst, 
der Knitting Factory New York, Sonambiente Berlin, Transmediale Berlin, 
See the Sound, Stadt der Frauen Festival Ljubljana und Entgrenzte Gren-
zen aufgeführt. CDs unter vnm.mur.at und elise.or.at.

Heidi Maria Richter ist bildende und angewandte Künstlerin im Bereich 
Metallgestaltung. Als gelernte Goldschmiedin besuchte sie die Meister-
klasse für Kunst und Gestaltung an der Ortweinschule in Graz. Sie wirkte 
bei zahlreichen nationalen und internationalen Ausstellungen als Malerin, 
Bildhauerin und Schmuckkünstlerin mit. Zuletzt nahm sie am Festival des 
soziokulturellen Netzwerkes ACRYL  im Stadtmuseum Hartberg  mit einer 
Videoinstallation teil. Ihre Arbeiten markieren in der Auseinandersetzung 
mit dem Themenkomplex „Wachstum und Begrenzung“ einen unverwech-
selbaren Punkt.

Judit Sauter, geboren 1968 in Budapest, erhielt bereits seit früher Kindheit 
umfangreiche künstlerische Ausbildungen. Ab 1987 folgt das Studium an 
der Akademie der bildenden Künste in Wien bei Arik Brauer und Markus 
Prachensky, bei dem sie 1993 diplomierte. Seither arbeitet Judit Sauter 
als freischaffende Künstlerin. Sie lebt mit ihrer Familie in der Oststeier-
mark und startete 2006 das Malprojekt „Gefühle malen“ für Schulen und 
Kindergärten.
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Theresia Fauland-Nerat geboren 1966, lebt und arbeitet in Graz. Zahlrei-
che Ausstellungen im In- und Ausland. 1986-1990:  Ausbildung Holzres-
taurierung, danach Arbeit in der eigenen Werkstatt. 2005: Abschluss des 
Kunstgeschichtestudiums an der Karl-Franzens-Universität. 2006-2009: 
eigene Galerie THERES-ART in Graz. 2009-2013: Arbeiten und Ausstellun-
gen in verschiedenen Ländern Europas, in Mexiko, Indien und China. Ihre 
künstlerische Arbeit umfasst Skulpturen, Möbel-Skulpturen, Zeichnungen, 
Malerei und Fotoarbeiten. In den Kunstwerken wird die Vergangenheit mit 
der Gegenwart verbunden, historische Fragmente werden umgeformt und 
alte mit neuen Materialien kombiniert.

Clemens Frühstück wurde 1972 in Eisenstadt geboren. Im Alter von vier-
zehn Jahren nahm Clemens Frühstück das Studium des klassischen Saxo-
phons in der Begabtenklasse der Universität für Musik und darstellender
Kunst in Graz bei Mag. Johann Kawrza (1985/86) auf. Zwischen 1987/88 
und 1990/91 besuchte Clemens Frühstück das Oberstufenrealgymnasium
für Studierende der Musik in Graz, Dreihackengasse, führte seine Studi-
en an der Universität für Musik und darstellende Kunst in Graz fort und 
beendete es 1993 mit dem Diplom und ausgezeichnetem Erfolg. Clemens 
Frühstück ist als Performancekünstler, als Konzertsaxophonist gemeinsam 
mit seiner Schwester Clara am Klavier und mit dem Saxophonquartett 
Saxquadrat musikalisch tätig. Besondere Höhepunkte seiner solistischen 
Laufbahn sind unter anderem die Mitwirkung am musikprotokoll 2000 
mit Moment Gelée, zahlreiche Uraufführungen für Die andere Saite (1999, 
2001), die Mitwirkung am Grazer Osterfestival 2002 sowie zahlreiche Solo-
abende und Soloperformances. 2003 gründet Clemens Frühstück gemein-
sam mit Edo Micic und Kiawasch Saheb Nassagh das Ensemble Zeitfluss 
und ist regelmäßig Solist dieses Ensembles. m

p
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Arditti Quartet: Wir werden 40!
Stimmt nicht. Das musikprotokoll ist Jahrgang 1968. Doch in der großen 
musikprotokoll-Familie gibt es jüngere Geschwister wie das Arditti Quar-
tet, und das feiert heuer runden Geburtstag. Vierzig werden in diesem 
Jahr auch die Komponierenden des Abends: Erin Gee, Reinhard Fuchs, 
Johannes Maria Staud und Boris Hauf. Eine Art Familienfeier wird also das 
Grazer Geburtstagskonzert des Londoner Quartetts. We are family – im 
Sinne jahrzehntelanger verbindender Leidenschaft für stets neue Musik. 
Im Sinne musikalischer Abenteuerlust. Im März 1974 spielte das Arditti 
Quartet in der Royal Academy of Music in London sein erstes Konzert. 
Stücke von Luciano Berio, Toshiro Mayuzumi, Stanley Haynes und Witold 
Lutoslawski standen auf dem Programm. Die Mitmusiker mögen gewech-
selt haben, doch die mit dem ersten Konzert unmissverständlich einge-
schlagene Richtung verfolgt Irvine Arditti bis heute konsequent weiter. In 
den vier Jahrzehnten seines Bestehens spielte das Ensemble in über 2000 
Konzerten mehr als 7400 Werke, darunter über 600 Uraufführungen. Mit 
solchen beschenkt das musikprotokoll heuer das Arditti Quartet: Vierzig 
Minuten Musik von vier Vierzigjährigen zum vierzigsten Geburtstag des 
Arditti Quartets! Happy Birthday to us all!

Uraufführungen

FR 10/10, 21.30
HELMUT-LIST-HALLE

Mit dem Arditti Quartet (GB): 
Irvine Arditti, Ralph Ehlers, 
Lucas Fels & Ashot Sarkissjan

Die Komposition von Erin Gee ist der vom musikprotokoll in Zusammenarbeit mit Ö1 
vergebene Emil-Breisach-musikprotokoll-Kompositionsauftrag.

Johannes Maria Staud Dichotomie 
Reinhard Fuchs Fuori für Streichquartett UA
Erin Gee Mouthpiece XXII UA
Boris Hauf music for arditti UA
Johannes Maria Staud Stringendo (Zugabe für Emil Breisach) UA
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Arditti Quartet Seit seiner Gründung 1974 durch den Geiger Irvine Arditti 
wurden dem Arditti Quartet mehrere hundert Streichquartette gewidmet. 
So verschiedene Komponisten wie Adès, Birtwistle, Britten, Cage, De-
nisov, Dufourt, Fedele, Guerrero, Harvey, Kagel, Kurtág, Ligeti, Maderna, 
Nancarrow, Rihm, Scelsi und Stockhausen haben ihm die Uraufführung 
ihrer Werke anvertraut. Im Laufe der letzten 35 Jahre hat es zahlreiche 
Preise erhalten, zuletzt verlieh ihm die Académie Charles Cros den Coup 
de Cœur für seinen „Beitrag zur Verbreitung der Musik unserer Zeit“. Seit 
2006 sind Ashot Sarkissjan (Violine), Ralf Ehlers (Viola) und Lucas Fels 
(Violoncello) die Partner von Irvine Arditti.

Erin Gee wurde 1974 in Kalifornien geboren und erhielt ihren Master in 
Klavier und Komposition an der Universität von Iowa, an der sie bei Réne 
Lacuona, Lawrence Fritts und Dale Roberts studierte. In Graz studierte sie 
Komposition bei Beat Furrer. Sie trat u.a. beim MATA Festival (New York), 
den Internationalen Ferienkursen für Neue Musik (Darmstadt), der R.A.T. 
Konferenz (Novi Sad), der Akademie Schloss Solitude, beim Ensemble 
Surplus, im Kunsthaus Bregenz mit dem Künstler Tone Fink, beim musik-
protokoll im steirischen herbst auf. 2004 war sie eine der Gewinner/innen 
des Impuls Wettbewerbs und erhielt Aufträge von Ensembles und Festi-
vals wie Klangforum Wien, Bludenzer Tage der zeitgemäßen Musik, Duo 
Contour und Piktogramm. Ihre CD für Solostimmen erschien im Frühling 
2005 in der Kleinen idiomatischen Reihe.

Reinhard Fuchs, geboren 1974, studierte zunächst Akkordeon am Bruck-
nerkonservatorium Linz (1991–1995) und absolvierte anschließend seine 
kompositorische Ausbildung bei Michael Jarrell (1996–2002). 1997/98 
verbrachte Fuchs ein Studienjahr an der University of Miami in Florida. 
Weitere wertvolle Impulse für sein Schaffen erhielt er bei Studien mit 
Brian Ferneyhough, Marco Stroppa, Magnus Lindberg, Klaus Huber, u.a. 
1997 gründete er mit Kollegen die Komponistengruppe GEGENKLANG. Im 
November 2002 wurde seine erste Orchesterkomposition wo Angst auf 
Umhülle prallt für Stimme und großes Orchester, basierend auf Texten von 
E.A. Poe, G. Ungaretti, A. Wölfli – ein Kompositionsauftrag des Festivals 
Wien Modern – uraufgeführt.

Johannes Maria Staud, geboren 1974 in Innsbruck, studierte an der Wiener 
Musikhochschule bei Michael Jarrell, Dieter Kaufmann und Iván Eröd und 
in Berlin bei Hanspeter Kyburz an der Hanns-Eisler-Hochschule. Meister-
kurse u.a. bei Brian Ferneyhough und Alois Pinos folgten. Die musikali-
sche Tradition, besonders Komponisten der ersten und zweiten Wiener 
Schule, dient Johannes Maria Staud als handwerklicher Wegweiser und 
künstlerische Anregung. So bezieht er sich in Segue – Musik für Violon-
cello und Orchester (Uraufführung: Wiener Philharmoniker unter Daniel 
Barenboim, 2006; die revidierte Fassung 2008 ist Jean-Guihen Queyras 
gewidmet) auf ein Mozart-Fragment und in seinem 2010 vom Arditti Quar-
tet mit dem RSO Wien uraufgeführten Werk Über trügerische Stadtpläne 
und die Versuchungen der Winternächte (Dichotomie II) auf Beethovens 
Große Fuge. 2014 ist Staud Composer-in-Residence beim Luzern Festival, 
wo seine Oper Die Antilope zur Uraufführung gelangen wird.
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Boris Hauf, geboren 1974 in London, ist ein Multi-Instrumentalist, Kompo-
nist und Performer. Er spielt Saxophone, Flöten, Synths, Orgel, Perkus-
sion, Gitarre und singt. Hauf komponiert für Ensembles groß und klein, 
Radio/TV, Solisten und Installationskunst. Boris liebt Chicago. Er initiiert 
und kuratiert Festivals und Konzertreihen in Chicago und Berlin, unterrich-
tet am HZT (Universität der Künste, Berlin) und tourt weltweit als Musiker, 
Komponist und Performer. Projekte: efzeg, Owl & Mack, TUB (aka The 
Understated Brown), Next Delusion, Proxemics und was scharfes Neues: 
Hauf/Siewert/Weber/Heather. Soweit 40 Veröffentlichungen. Lebt in Berlin.

m
p
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Sie sind beide Meister im Ziselieren feingliedriger Klangstrukturen. Nach 
einer ersten Zusammenarbeit für Andrey Kiritchenkos Album Misterrious 
und einem ersten Konzert in Frankreich im Sommer 2012, werden die 
beiden Musiker nun abermals zusammen die Bühne betreten. Vorange-
gangen ist diesem Auftritt eine mehrtägige intensive Arbeitsphase in 
Martin Brandlmayrs Studio in Oberösterreich, die auch den Grundstein für 
die bereits seit längerem geplante gemeinsame Veröffentlichung legte. 
Und dieses Konzert ist eine Rückeinladung. Im Mai 2013 lud uns Andrey 
Kiritchenko nach Kiew ein, bei seinem NextSound Festival unser 3. ECAS 
Partner Meeting abzuhalten. Kiritchenko ist nämlich auch der Gründer und 
Leiter von Nexsound, dem seit vierzehn Jahren wichtigsten Label für ex-
perimentelle elektronische und artverwandte ukrainische Musik, mit stets 
offenen und feinsinnigen Ohren – auch für Künstler/innen aus etwa Russ-
land, Frankreich oder den USA.

Meisterhafte Klangziseleure

Auftragswerk musikprotokoll. Im Rahmen von ECAS – Networking Tomorrow’s Art for an 
Unknown Future.

Uraufführung
FR 10/10, 23.00
HELMUT-LIST-HALLE

Mit Martin Brandlmayr (AT), 
Schlagzeug
&
Andrey Kiritchenko (UA),
Elektronik
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Martin Brandlmayr, geboren 1971 in Wien (A), studierte Schlagzeug, spielt 
aber auch Computer und elektronische Instrumente. Seit 1993 ist er Mit-
glied der Gruppe Polwechsel. Bekannt wurde er durch das 1997 gemein-
sam mit John Norman und Stefan Németh gegründete Post-Rock-Trio Ra-
dian, er arbeitete aber auch mit Musikern wie Otomo Yoshihide, Fennesz, 
Mapstation, Pure, John Tilbury, Tony Buck und Paul Lovens. Im Jahr 2002 
war er gemeinsam mit Christof Kurzmann Artist in Residence im Berliner 
Podewil. 2005 trat er bei den Donaueschinger Musiktagen auf. Brandlmayr 
lebt in Wien und Berlin.

Den Fans experimenteller Musik ist Andrey Kiritchenko längst kein Un-
bekannter mehr: Als Initiator und treibende Kraft hinter verschiedenen 
von der Kritik gefeierten Projekten, Gründer von Nexsound Records und 
Produzent hat er einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung der elekt-
ronischen Musikszene in der Ukraine geleistet. Geboren 1976 in Kharkiv, 
begann er seine musikalische Karriere 1995 als Singer-Songwriter in einer 
lokalen Rockband. Seit 15 Jahren liegt der Schwerpunkt seines Schaffens 
auf experimenteller elektronischer und elektroakustischer Musik, mit der 
er international Anerkennung gefunden hat. Seine derzeitigen Aktivitäten 
spannen den Bogen von Indie-Pop zu freier Improvisation, von melodi-
scher elektroakustischer Musik zu experimentellem Techno. Er hat u.a. 
mit Francisco López, Kim Cascone, Martin Brandlmayr (Radian, Trapist), 
Anla Courtis, Jason Kahn, Jeff Surak, Saralunden und The Moglass zusam-
mengearbeitet, war 2008–2009 Redakteur des ukrainischen Magazins für 
zeitgenössische Musik Gurkit und ist Leiter von NextSound, einem inter-
nationalen Festival für avancierte Musik und digitale Kunst.
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SA 11/10, 19.30
HELMUT-LIST-HALLE

Mit Klaus Lang (AT),  
Harmonium
& 
Dafne Vicente-Sandoval (FR),
Fagott

Schnelle Schnecken und träge  
Tanzfliegen
molluscs and insects
Schnelle Schnecken: In einem „stabilen“ Klang flimmern plötzlich innere 
Bewegungen. Träge Tanzfliegen: Eine schnelle Sequenz von Tönen mutet 
bewegungslos an. Wer scheinbare musikalische Paradoxien fühlen will, 
muss hören. Das tun Klaus Lang und Dafne Vicente-Sandoval mit Har-
monium und Fagott improvisierend. Klänge offenbaren ihre ungeahnten, 
geheimen Doppelleben, Instrumentenprimärklangfarben vermischen sich 
zu raffinierten Schattierungen, musikalische Strukturen inklusive intrika-
ter Schattenwirkungsillusion, schnell mutiert zu langsam, bewegungslos 
scheint bewegt. molluscs and insects nennt das Duo seine Exerzitien in 
Zeitklangwahrnehmung: „Musikalisches Material ist durch das Klingen 
wahrgenommene Zeit, der Gegenstand von Musik das hörende Erlebnis 
von Zeit. Musik ist hörbar gemachte Zeit.“
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Klaus Lang, geboren 1971 in Graz/AT lebt als freischaffender Komponist 
und Organist in der Steiermark und in Berlin. Er studierte Komposition, 
Musiktheorie und Orgel an der Musikhochschule in Graz. Seine Lehrer 
waren u.a. Hermann Markus Preßl, Beat Furrer und Younghi Pagh Paan. 
Er erhielt Kompositionsaufträge von zahlreichen Festivals: Wien Modern, 
Eclat Stuttgart, Maerzmusik Berlin, Osterklang Innsbruck, Tage zeitgemä-
ßer Musik Bludenz, Musikmonat Basel, Takefu Festival (Japan), Lucerne 
Festival, Wittener Tage für neue Kammermusik und ORF musikprotokoll im 
steirischen herbst.

Dafne Vicente-Sandoval, geboren 1979 in Paris, spielt Fagott und erforscht 
den Klang mit den Mitteln der Improvisation, Soundinstallation und In-
terpretation zeitgenössischer Werke. Ihr instrumentaler Ansatz beruht auf 
der Beschäftigung mit der Fragilität des Klanges und seiner Entfaltung in 
einer bestimmten Raumsituation. In ihren Konzerten geht es ihr vor allem 
darum, zu einer paradoxen Präsenz von Zerbrechlichkeit und Intensität zu 
gelangen, indem sie die Grenzen der Kontrolle und Instabilität der Klänge 
ausreizt. Ein weiterer zentraler Aspekt ihrer musikalischen Praxis ist die 
Dekonstruktion ihres Instrumentes, wobei sie einzelne Teile des Fagotts 
mit Miniaturmikrofonen verstärkt und die auf diese Weise produzierten 
Klänge manchmal auch mit konventionellerem Spiel kombiniert, um die 
akustischen Brüche zwischen Außen und Innen, dem Ganzen und den 
einzelnen Teilen, Holz und Elektrizität auszuloten. Dafne Vicente-Sandoval 
lebt derzeit in Paris, arbeitet vor allem aber an anderen Orten. Sie bevor-
zugt langfristige Kollaborationen, in denen sie ihre künstlerische Integrität 
bewahren kann, während sie im direkten Dialog mit der Arbeit von ande-
ren steht. Aktuelle Projekte mit Klaus Filip, Bonnie Jones, Pascal Battus, 
Jakob Ullmann, Éliane Radigue und Klaus Lang. Auftritte auf Festivals 
zeitgenössischer Musik, u.a. Huddersfield Contemporary Music Festival 
(England), Blurred Edges (Hamburg), Visiones Sonoras (Mexiko), wie auch 
improvisierter Musik, z.B. Konfrontationen (Österreich), No Idea (Texas), 
und Sound-Art-Festivals, u.a. Tsonami (Chile).
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Die Natur und das Phänomen Wildnis prägen seit vielen Jahren das kom-
positorische Werk des kubanisch-amerikanisch-österreichischen Kompo-
nisten Jorge E. López. Das überwältigende Moment der Natur und die 
menschlichen Triebkräfte prallen in seinen Werken immer wieder aufeinan-
der – in traumartigen, manchmal albtraumhaften Inszenierungen.

Auch sein im Jahr 2003 beim musikprotokoll uraufgeführtes Gebirgskriegs-
projekt, ein voraufgenommenes Orchester in Achtkanal-Raumbewegung 
inklusive eines dafür konzipierten Videos, führt an einen Ort des Zusam-
menpralls – an die Gebirgskriegsfront des Ersten Weltkriegs in und rund 
um die Dolomiten. Umweltklänge und Gebirgsbilder, Orchesterklänge und 
historische Filmaufnahmen sind die zentralen Bestandteile des multimedi-
alen Werks. Im Gedenkjahr 2014 gibt es im Rahmen der neuen Serie „back 
to the future – musikprotokoll revisited“ die seltene Gelegenheit, López’ 
aufwändiges und beeindruckendes Stück wieder einmal zu sehen und zu 
hören.

1914/2014:  
Gebirgskriegsprojekt revisited

SA 11.10, 20.30 
HELMUT-LIST-HALLE /FOYER
Einführung  
mit Elke Tschaikner (AT) & 
Christian Scheib (AT)

Koproduktion von ORF musikprotokoll und ZKM | Zentrum für Kunst und Medientechnolo-
gie Karlsruhe mit finanzieller Unterstützung der Ruhrtriennale. (UA, Graz 2003)

SA 11.10, 21.00 
HELMUT-LIST-HALLE 
Gebirgskriegsprojekt 
Jorge E. López (CUB),  
Komposition

Klangforum Wien 
Dominique My, Dirigentin



Presseinfo

 35

Jorge E. López, geboren 1955 in Havanna, wuchs in New York City und 
Chicago auf. Von 1971 bis 1976 studierte er Komposition bei Leonard Stein 
und Morton Subotnick und Musik am California Institute of Arts, bezeich-
net sich jedoch als Autodidakt. Seine Wurzeln sieht er gleichermaßen in 
der westlichen Kunstmusik, im Surrealismus (als Methode verstanden), in 
der Wissenschaft und in dem Erleben der wilden Natur. 1990 kam er nach 
Europa und lebt heute in Wien. Von 2000 bis 2003 war er Gastkünstler 
des ZKM Karlsruhe. Orchester- und Kammerensemblewerke wurden bei 
namhaften Festivals für neue Musik in Europa aufgeführt. Gefördert wur-
de er durch die Akademie der Künste Berlin, die Ernst-von-Siemens-Musik-
stiftung München, die Paul-Sacher-Stiftung Basel, die Heinrich-Strobel-Stif-
tung des Südwestfunks und durch ein Österreichisches Staatsstipendium.

Klangforum Wien: 24 Musiker/innen aus neun Ländern – Australien, Bul-
garien, Frankreich, Deutschland, Griechenland, Italien, Österreich, Schwe-
den und der Schweiz – verkörpern eine künstlerische Idee und eine Hal-
tung, die ihrer Kunst zurückgeben, was ihr im 20. Jahrhundert allmählich 
verloren gegangen ist: Einen Platz in ihrer eigenen Zeit und in der Mitte 
der Gemeinschaft, für die sie komponiert wird und von der sie gehört 
werden will. Seit dem ersten Konzert, welches noch als Société de l’Art 
Acoustique unter der musikalischen Leitung seines Gründers Beat Furrer 
im Palais Liechtenstein gespielt wurde, hat das Klangforum Wien unverse-
hens ein Kapitel Musikgeschichte geschrieben: An die fünfhundert Kom-
positionen von KomponistInnen aus drei Kontinenten hat das Ensemble 
uraufgeführt und so zum ersten Mal ihre Notenschrift in Klang übersetzt. 
Seit 2009 könnte sich das Klangforum Wien auf Grund eines Lehrauftrags 
der Kunstuniversität Graz auch in corpore „Professor“ nennen. Seit 1997 
ist Sylvain Cambreling erster Gastdirigent des Klangforum Wiens.

Credits:
Georg Penn, Kamera
Yvonne Mohr, Bildschnitt (ZKM)
Christian Venghaus, Klanggestaltung, Tonschnitt (ZKM)
Wolfgang Musil, Tonschnitt Instrumentalklänge (Musikuniversität Wien)
Rainer Kaiser, Tonschnitt Konkrete Klänge (ORF)
Anton Reininger, Tontechnik (ORF)
Michel Koenders, Surround Sound Design (ZKM)
Christian Scheib, Redaktion (ORF)
und viele andere
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They finally come together!
Es sind zwei Trios, die eigentlich immer schon etwas miteinander haben 
hätten sollen. Hier eine Band in klassischer Jazztriobesetzung: Klavier, 
Bass, Schlagzeug. Da eine Band in klassischer Rocktriobesetzung: E-Gitar-
re, Bass, Schlagzeug. Und beide sind Formationen, die das „Klassische“ 
ihrer Besetzungen stets ausdehnen, umgehen, einarbeiten, umspielen...

Und ja, die beiden Trios, die einander seit langem gegenseitig schätzen, 
wollten immer schon miteinander auf die Bühne, doch die geographi-
schen und terminlichen Gegebenheiten haben das Gipfeltreffen bisher nie 
ermöglicht. Beim musikprotokoll ist es endlich so weit: Die australische 
Band The Necks und die in Wien beheimatete Formation Radian wagen ihr 
gemeinsames erstes Mal. Eine Weltpremiere mit Fernsicht in viele Richtun-
gen!

Radian & The Necks
Uraufführung

SA 11/10, 22.00 
HELMUT-LIST-HALLE

Radian 
Martin Brandlmayr (AT), John 
Norman (GB), Martin Siewert 
(AT)

The Necks 
Chris Abrahams (AU), Tony 
Buck (AU) & Lloyd Swanton 
(AU)
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Radian ist eine österreichische Musikgruppe. Einflüsse aus Experimen-
talmusik, Postrock und Jazz haben bei ihnen einen Stil geformt, der der 
Soundästhetik des elektronischen Clicks-&-Cuts-Genres sehr nahe steht. 
Das Trio – Martin Brandlmayr (drums, vibraphone, sampler & sequencer), 
John Norman (bass), Martin Siewert (guitar, seit 2011) sowie Kassian Tro-
yer als sound engineer – formierte sich 1996 in Wien. Alle Mitglieder sind 
neben ihrer Aktivität bei Radian auch noch in anderen Projekten aktiv. 
Diskografie: Radian EP, RHIZ (1998); tg11, MEGO/RHIZ (1998); rec.extern, 
THRILL JOCKEY (2002); Juxtaposition/THRILL JOCKEY (2004); Chimeric/TH-
RILL JOCKEY (2009).

The Necks: Chris Abrahams (Klavier), Lloyd Swanton (Bass), Tony Buck 
(Schlagzeug). – Das australische Trio The Necks besteht seit über 25 Jah-
ren, genießt Kultstatus und wird weltweit für seine Langform-Improvisati-
onen geschätzt. Nicht ganz Avantgarde, nicht Minimal, nicht Ambient und 
auch nicht Jazz, wird die Musik der Necks oft als einzigartig beschrieben. 
Jeder ihrer Auftritte ist ein einmaliges Ereignis, da durchgehend improvi-
siert wird und die Musiker auch mit der Akustik des Raumes arbeiten. Sie 
spielen sehr lange Sets, die sich aus winzigen musikalischen Ideen ent-
falten, einen unwiderstehlichen Sog entwickeln und schlicht phänomenal 
sind. The Necks gehen regelmäßig auf Tour, wurden in den letzten Jahren 
unter anderem von Nick Cave eingeladen, bei All Tomorrow’s Parties auf-
zutreten, und haben mit Brian Eno im Projekt Pure Scenius an der Oper 
Sydney und auf dem Brighton Festival zusammengearbeitet. 2013 erschien 
Open, ihr 17. Album. m

p
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Eigenartige Maschinen, Videos und sogar lebende Tiere – der Komponist 
und Installationskünstler Georg Nussbaumer scheut keine Mühen, um 
mit seinen lebendigen und raumgreifenden Klangkunstwerken alle Sinne 
anzusprechen. Auch Ein weststeirischer Wasserfall hat der österreichische 
Komponist als vielschichtiges Klang- und Hörkunstwerk angelegt, das – 
Tradition mit Gegenwart verbindend – einen Blick in die Zukunft wirft.

Für den ersten Teil der Veranstaltung treten sieben steirische Chöre ge-
meinsam mit dem Publikum eine Busreise von ihren jeweiligen Heimat-
orten nach Stainz an. Während immer wieder an Orten gehalten wird, an 
denen Wasser fließt – am Dorfspringbrunnen, an Bächen und Teichen 
– bringen die Gesangsgruppen Nussbaumers Komposition zu Gehör: Ein 
langer, durch den Nachmittag fließender Ton, der sich immer wieder ver-
ändert, an- und abschwillt, sich verzweigt – und durch den traditionelles 
Volks- und Chorliedgut durchschimmert, in dem Wasser, dieses wertvolle 
Gemeingut, besungen wird. Die Sängerinnen und Sänger sind zudem mit 
Wasserflaschen ausgerüstet, die ihnen als Instrumente dienen und an 
jeder Wasserstelle neu gestimmt werden.

Komposition und Inszenierung: Georg Nussbaumer. Musikalische Gesamtleitung: Franz 
Herzog. Mit Chorgemeinschaft Stainz, Gesangverein Wettmannstätten, Singkreis Stainztal, 
Gesangverein Deutschlandsberg, Singkreis St.Stefan ob Stainz, MGV Bad Gams-Frauental 
& Vocalforum Graz.

Ein weststeirischer  
Wasserfall:  
7 Chöre auf Reisen
SA 11/10 &  
SO 12/10/2014, 13.00 
SCHLOSSPLATZ STAINZ
Georg Nussbaumer

Ein weststeirischer  
Wasserfall:  
Konzert mit 7 Chören
SA 11/10  &  
SO 12/10/2014, 16.30
PFARRKIRCHE STAINZ 
Georg Nussbaumer (AT)

Komposition und Inszenierung: 
Georg Nussbaumer (AT)
Musikalische Gesamtleitung: 
Franz Herzog (AT)

Ein weststeirischer Wasserfall
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Georg Nussbaumer wurde 1964 in Linz geboren und lebt in Wien. Nuss-
baumer arbeitet oft mit zu Installationen erweiterten Musikinstrumenten 
und setzt vielfältige organische und anorganische Materialien ebenso 
selbstverständlich ein, wie Maschinen, Video oder lebende Tiere. Die Par-
tituren seiner meist großformatigen Arbeiten determinieren Vorgänge, die 
sich als plastisches Ereignis, akustisch, visuell, manchmal auch haptisch 
oder olfaktorisch manifestieren. 2006 wurde der steirische herbst mit sei-
nem Schwerefeld mit Luftabdrücken eröffnet, einer Komposition aus Tau-
senden von der Decke regnenden Objekten in einer Windskulptur. Zuletzt 
entstand in Zusammenarbeit mit dem Solistenensemble Kaleidoskop unter 
anderem Milchstrom, Fragebett, Gralsmaschinen – ein Lohengrin-Gelände 
(2013) und das 16-stündige Wagnerprojekt Ringlandschaft mit Bierstrom 
(2013).

Kunsthaus Graz / Space04
Lendkai 1 / 8020 Graz

esc medien kunst labor
Palais Trauttmansdorff
Bürgergasse 5 / 8010 Graz

steirischer herbst Festivalzentrum
Paulustorgasse 8 / 8010 Graz

Karmeliterplatz
8010 Graz

Murinsel
Mariahilferplatz 1 / 8020 Graz

Helmut-List-Halle
Waagner-Biro-Straße 98a / 8020 Graz

Schlossplatz Stainz
8510 Stainz

Pfarrkirche Stainz
Schlossplatz 2 / 8510 Stainz

Logo Jugend.Info
Karmeliterplatz 2 / 8010 Graz

Locations

Festivalpass 2014    64,- €  ermäßigt 48,-
 €  
Tagespass Fr 10/10    28,- €  ermäßigt  24,- € 

Tagespass Sa 11/10    24,- €  ermäßigt  18,- 

Andrey Kiritchenko  
& Martin Brandlmayr    8,- €  ermäßigt  8,- € 

Radian & The Necks    14,- €  ermäßigt  10,- € 

Ein weststeirischer Wasserfall:  
7 Chöre auf Reisen    24,- €  ermäßigt  14,- € 
  
Ein weststeirischer Wasserfall:  
Konzert mit 7 Chören    24,- €  ermäßigt  14,- € 

Tickets

Ticketverkauf: 
- Sämtliche oeticket-Vorverkaufsstellen 
- Info- und Kartenbüro / Paulustorgasse 8 / 8010 Graz 
- Online: www.steirischerherbst.at/tickets

Ticketinfo:
Tel.: +43 316 81 60 70
Email: tickets@steirischerherbst.at
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18.09.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Gebirgskriegsprojekt von Jorge E. López
Gestaltung: Ursula Strubinsky

02.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Portrait Andrey Kiritchenko  
Gestaltung: Susanna Niedermayr

08.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton Magazin. Vorschau auf das ORF musikprotokoll im steirischen herbst.  
Gestaltung: Susanna Niedermayr

09.10.2014 17.09 Uhr Ö1 Kulturjournal, live aus der Logo Jugend.Info Karmeliterplatz  
Gestaltung: Anna Soucek

09.10.2014 17.30 Uhr Spielräume, live aus der Logo Jugend.Info Karmeliterplatz  
Gestaltung: Rainer Elstner

09.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Let’s merry-go-round!  
Gestaltung: Rainer Elstner

10.10.2014 23.03 Uhr
Zeit-Ton extended  
Gestaltung: Susanna Niedermayr gem. mit Elisabeth Zimmermann und Reni 
Hofmüller

11.10.2014 10.05 Uhr Ö1 Klassik-Treffpunkt, live von der Murinsel, Graz  
Gestaltung: Renate Burtscher

11.10.2014 23.03 Uhr Ö1 Jazznacht, live aus der Helmut-List-Halle mit Radian und The Necks  
Gestaltung: Christian Scheib

12.10.2014 23.03 Uhr Ö1 Kunstradio, Walk that Sound von Lukatoyboy 
Gestaltung: Anna Soucek

13.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Klangforum Wien und RSO Wien I  
Gestaltung: Franz Josef Kerstinger

14.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Klangforum Wien und RSO Wien II  
Gestaltung: Franz Josef Kerstinger

16.10.2014  23.03 Uhr Zeit-Ton. molluscs and insects. Klaus Lang & Dafne Vicente-Sandoval 
Gestaltung: Elke Tschaikner

20.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. 40 Jahre Arditti Quartet 
Gestaltung: Elke Tschaikner

23.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Radian & The Necks  
Gestaltung: Christian Scheib

27.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Personal Soundscapes  
Gestaltung: Rainer Elstner

30.10.2014 23.03 Uhr Zeit-Ton. Sounding Servers / MINISTRY OF HACKING 
Gestaltung: Susanna Niedermayr

Hier finden Sie Informationen, auf welchen Frequenzen Sie Radio Österreich 1 empfangen können: http://oe1.orf.at/frequenzen 
Webstream: http://oe1.orf.at
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10:00–17:00 Uhr 

The Enclave 
Richard Mosse
Kunsthaus Graz/Space04

12:00–20:00 Uhr 

Let’s merry-go-round! 
The ECAS-Carousel with 
music for bodies in motion
Karmeliterplatz

14:00–16:00 Uhr

Der Zukunft des Radios  
auf der Spur 
π node
Festivalzentrum 
(Paulustorgasse)

17:00 Uhr

Ö1 Kulturjournal  
& Spielräume 
Logo Jugend.Info 
(Karmeliterplatz)

18:30 Uhr

Sounding Servers  

Valentina Vuksic
esc medien kunst labor

19:30 Uhr

Der Zukunft des Radios  
auf der Spur  

π node
Festivalzentrum 
(Paulustorgasse)

FR 10.10.2014
10:00–17:00 Uhr 

The Enclave 
Richard Mosse
Kunsthaus Graz/Space04

12:00–20:00 Uhr

Let’s merry-go-round! 
The ECAS-Carousel with 
music for bodies in motion
Karmeliterplatz

14:00–16:00 Uhr

Der Zukunft des Radios  
auf der Spur 
π node
Festivalzentrum 
(Paulustorgasse)

19:30 Uhr

Un concert grandiose –
RSO Wien &  
Klangforum Wien 
Jörn Arnecke,  
Pierluigi Billone &  
Georg Friedrich Haas
Helmut-List-Halle

21:00 Uhr

Personal Soundscapes: 
Let’s play Graz! 
Volkmar Klien und Schüler/
innen der Ortweinschule
Helmut-List-Halle/Foyer

21:30 Uhr

Arditti Quartet:  
Wir werden 40! 
Reinhard Fuchs,  
Erin Gee, Boris Hauf, 
Johannes Maria Staud
Helmut-List-Halle

23:00 Uhr

Meisterhafte  
Klangziseleure 
Martin Brandlmayr &  
Andrey Kiritchenko
Helmut-List-Halle

23:05 - 02:00

Ö1 Zeit-Ton extendend   

Moderation: Susanna 
Niedermayr gemeinsam mit 
Reni Hofmüller und 
Elisabeth Zimmermann 
Gäste: Künstler/innen des 
musikprotokoll 2014 
Helmut-List-Halle

SA 11.10.2014

10:00 Uhr

Ö1 Klassik-Treffpunkt 
Renate Burtscher mit 
Gästen
Murinsel

10:00–17:00 Uhr

The Enclave 
Richard Mosse
Kunsthaus Graz/Space04

12:00–20:00 Uhr

Let’s merry-go-round! 
The ECAS-Carousel with 
music for bodies in motion
Karmeliterplatz

14:00–16:00 Uhr

Der Zukunft des Radios  
auf der Spur 
π node
Festivalzentrum 
(Paulustorgasse)

17:00 Uhr

Personal Soundscapes:
Let’s play Steiermark!/
konfrontationen 5 
Mit Schüler/innen  
und Künstler/innen  
aus der Steiermark
Helmut-List-Halle

19:30 Uhr

Schnelle Schnecken  
und träge Tanzfliegen
molluscs and insects 
Klaus Lang & Dafne 
Vicente-Sandoval
Helmut-List-Halle

20:30 Uhr

1914/2014: Gebirgskriegs-
projekt revisited 
Einführung Elke Tschaikner 
und Christian Scheib
Helmut-List-Halle/Foyer

21:00 Uhr

1914/2014: Gebirgskriegs-
projekt revisited 
Jorge E. López,  
Klangforum Wien
Helmut-List-Halle

23:00 Uhr

Radian & The Necks 
Helmut-List-Halle

SO 12.10.2014

10:00–17:00 Uhr

The Enclave 
Richard Mosse
Kunsthaus Graz/Space04

12:00–20:00 Uhr

Let’s merry-go-round! 
The ECAS-Carousel with 
music for bodies in motion
Karmeliterplatz

14:00–16:00 Uhr

Der Zukunft des Radios  
auf der Spur 
π node
Festivalzentrum 
(Paulustorgasse)

Ein weststeirischer 
Wasserfall
Georg Nussbaumer

Sa 11.10.2014 & 

So 12.10.2014 

13:00 Uhr

7 Chöre auf Reisen 
Schlossplatz Stainz

Sa 11.10.2014 & 

So 12.10.2014 

16:30 Uhr

Konzert mit 7 Chören 
Pfarrkirche Stainz

 Konzert

 Performance

 Ö1-Live Radio

 Micro-Lecture

 Workshop/Open House

 Klanginstallation

 Videoinstallation

Programmüberblick


